Nachhaltigkeitsrücklage des Kirchenkreis Falkensee für die Gewährung von zinslosen Darlehen an Kirchengemeinden des Kirchenkreises Falkensee
Kriterienkatalog (erarbeitet von Martin Eiselt)
Es werden folgende Projekte durch zinslose Darlehen gefördert:

1. Heizsysteme, die in einer Prognoserechnung mindestens 20% Primärenergie einsparen (der Ausdruck Primärenergie ist insbesondere bei Wärmepumpenprojekten wichtig, da die Erdwärme natürlich auch Energie ist, aber für die Bewertung der Einsparung die kWh der elektrischen Energie verglichen mit denen des Brennstoffes des alten Heizsystems). Wärmepumpen sollen mit Strom aus zertifizierten Anbietern von 100% erneuerbaren Quellen betrieben werden
2. Oder mindestens 2000 kWh pro Jahr eingespart werden.
3. Oder eine CO2-Einsparung von 3 Tonnen (entspricht ca. 2000 kWh) Sinn dieses Kriteriums ist, dass echte Einsparung mit Bezug von Strom aus regenerativen Energiequellen anstatt fossilem Brennstoff, z.B. Erdgas, kombiniert werden kann
4. Wird keines der erst genannten Kriterien erreicht und der Austausch eines alten Heizsystems soll vorgenommen werden, kann die Differenz der Kosten eines konventionellen Heizsystems (z.B. Gastherme oder Gaskessel) zu dem energiesparenden Heizsystem (z.B. Wärmepumpe oder Solarkollektoren mit Speicher als Zusatz etc.) gefördert werden
5. Stromerzeugung für den Eigenbedarf Photovoltaikanlagen, die inzwischen Erzeugungskosten von 8 bis 9 ct/kWh erreichen und insbesondere bei energiestarken Abnehmern wie zum Beispiel Küchen von Kindergärten gerade zu den Zeiten ihre Spitzenerzeugung haben, wenn die Energie auch Abnehmer im eigenen System hat (Energie für Kochen, Kühlen, Geschirrspülen etc.)
6. Ersatz von einfach verglasten Kirchenfenstern, soweit die Kirche in der Heizperiode für mehr als 10 Veranstaltungen genutzt wird oder genutzt werden soll und nicht durch die ausschließliche Nutzung einer vorhandenen Winterkirche ohnehin bereits ein gutes Energieniveau erreicht ist. Das im ersten Punkt genannte Einsparungspotential (20%) soll auch bei dieser Maßnahme erreicht werden.
7. Dämmmaßnahmen an Gebäuden vorzugsweise von außen, bei Empfehlung von einem Experten in bestimmten Fällen auch von innen mit Dämmstoffen, die entweder aus natürliche Materialien gewonnen werden (Kork, Filz, Zelluloseflocken) oder ein gutes Atmungspotential (z.B. Stein- oder Mineralwolle) aufweisen. Polystyrol-Isolierungen werden nicht gefördert, da sie mitunter insbesondere bei alten Gebäuden Stock- und Schimmel begünstigen können und auch im Brandfall problematisch sein können.

8. Vorrangig sollen Maßnahmen an Kirchen, Gemeindehäusern und Pfarrhäusern ohne Mietein​nahmen gefördert werden. Kindergärten haben in der Regel eine gute finanzielle Grundlage und bedürfen keiner Förderung. Lediglich das Kriterium 5 erscheint auf den Betrieb von Kindergärten anwendbar und soll deshalb gleichberechtigt mit den o. g. Gebäuden behandelt werden.
9. Zur Verifizierung des Einsparungspotential insbesondere aber nicht ausschließlich bei Kriterium 6 ist ein Nutzungskonzept erstellt werden. Aus diesem muss eine langfristige Perspektive, mindestens aber eine 10-jährige kirchliche Nutzung dargelegt sein.

10. Zuschüsse zu Maßnahmen sind aus dieser Nachhaltigkeitsrücklage nicht vorgesehen, da diese so angelegt sein soll, dass durch die Rückzahlung immer wieder Mittel für neue Projekte generiert werden. Deshalb werden Zuschüsse ausschließlich aus der regulären Baukostenrücklage geleistet.

